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JUBILÄUM IN LÜDINGWORTH
Als die Disco laufen lernte: 50 Jahre
Janssens Tanzpalast. Magazin, 31

„SCHÖPFUNG“ FÜR KINDER
Schüler führten Haydns großes
Oratorium auf. Regionale Kultur, 35

Moin
Cuxhaven
Mit Blümchen hat das erst ein-
mal nichts zu tun – null,
nada, niente, nothing! Zu ver-
danken haben wir dieses
schöne alte deutsche Wort den
Franzosen. Ist Ihnen auch
manchmal blümerant? Man
hört es zwar nur noch selten,
aber noch ist dieser aus der
Zeit gefallene Begriff nicht
gänzlich verschwunden. Er be-
deutet so viel wie schwinde-
lig, schwach oder flau. In älte-
rer Schreibung steht bleu-
mourant für blassblau, bleich-
blau oder mattblau, den
Wortstamm genau genommen
sogar für sterbendes Blau.
Und schon befinden wir uns in-
mitten eines formidablen Sa-
lons im Frankreich des 18. und
19. Jahrhunderts. Das ster-
bende Blau galt als Modefarbe
für Tapeten und zudem als
Bezeichnung für die Gesichts-
farbe von Frauen bei Un-
pässlichkeit. Vielleicht wurde
ihnen wegen des zu eng ge-
schnürten Mieders schwindelig
und nicht schwarz, sondern
eben ganz blau vor Augen.
Mögliche Deutung wäre
aber auch, dass sich einige der-
art sattgesehen haben an
bleu mourant, dass ihnen ganz
mulmig im Magen war.
Diese Farbe soll sogar die Ta-
pete des Speisezimmers im
Goethe-Haus in Frankfurt
(Main) gehabt haben, ge-
nannt „Blaue Stube“.
Und Friedrich der Große,
mit seinem Faible für schmu-
ckes Porzellan, ließ Geschirr
in diesem hellen Blauton ver-
zieren. Der Begriff bleu
mourant für dieses Dekor hat
sich in der Königlich Preußi-
schen Porzellanmanufaktur
(KPM) bis heute gehalten.
Und angesichts dieses Edel-
Geschirrs sind wird dann
doch wieder bei Blümchen ge-
landet. (wip)

Ebbe & Flut:
HW: 00:42 / 12:51
NW: 07:29 / 19:50
Wassertemp. 12°
Wind: S 6
Wattw.: nicht mögl.

DRK und Kirchengemeinde

Basar in der
Schulaula
LÜDINGWORTH. Das Deutsche
Rote Kreuz und die Kirchenge-
meinde Lüdingworth laden zum
Basar ein. Am Sonnabend, 4. No-
vember, stöbern Interessierte ab
14.30 Uhr in der Aula der Lüding-
worther Schule.

Der Basar bietet Bastel- und
Handarbeiten, Bücher oder Mar-
meladen. Auch Kaffee und Ku-
chen werden angeboten. (red)

Fahrerflucht

Autofahrer haut
nach Unfall ab
CUXHAVEN. Ein unbekannter Au-
tofahrer rammte in der Zeit zwi-
schen Donnerstagabend, 26. Ok-
tober, und Mittwochmittag ein
parkendes Wohnmobil, das in der
Marquard-Schreye-Straße in Cux-
haven stand.

Nach dem Unfall machte sich
der Autofahrer aus dem Staub. Es
entstand ein Sachschaden von
2500 Euro. Zeugen melden bitte
sich bei der Polizeiinspektion
Cuxhaven unter Telefon (0 47 21)
57 30. (red)

schen, australischen und neusee-
ländischen Radiostationen.

Die „Slow Horses“ erlebten tur-
bulente Jahre mit Auftritten in
sechs europäischen Ländern von
Liverpool bis Lyon, zahlreichen
Fernseh- und Radioauftritten, ei-
ner Auszeichnung als „Album des
Jahres“ (CD „Cross That Line“)

cana. Die aus dem Album „Cross
That Line“ ausgekoppelte Single
„It’s not raining every Day“ war
drei Monate lang auf Platz 1 der
Deutschen Country Music Air-
play Charts mit Airplay und Rota-
tion in niederländischen, engli-
schen, französischen, deutschen,
belgischen, dänischen, norwegi-

CUXHAVEN. Die „Slow Horses“
sind aktuell eine der meist ge-
buchten deutschen Country
Bands. Aufgrund ihres hervorra-
genden Sounds, ihrer natürlichen
und publikumsnahen Auftritte
und vor allem der traumhaften
Stimme und des Charmes ihrer
Sängerin Gaby Schmidt wurde je-
der ihrer Gigs zu einem großen
Erfolg.

Auf namhaften Country-Festi-
vals und bei Stadtfesten konnte
sich das Publikum von Können
und enormer Spielfreude dieser
Band überzeugen. Schnell wur-
den die „Slow Horses“ aus Nie-
dersachsen zu einem der erfolg-
reichsten englischsprachigen
Country-Music-Acts Deutsch-
lands mit über 60 Auftritten im
Jahr. Ihr Live-Programm besteht
aus einer ständig wachsenden
Zahl von Eigenkompositionen
plus einer ausgewogenen Mi-
schung aus traditionellen und
New-Country-Songs, sozusagen
eine Reise durch 70 Jahre Coun-
trymusic von Western Swing bis
zum Nashville-Sound und Ameri-

Die „Slow Horses“ um Gaby Schmidt gastieren im Captain Ahab’s Culture
Club. Foto: Alex Mackle

ser. Die beiden Wasserwerke in
Wanna und Altenwalde fördern
jährlich rund 2,4 Millionen Ku-
bikmeter Grundwasser. Um des-
sen Qualität zu gewährleisten, be-
sitzt der Verband auch eigene
Bohrstellen, die zur Untersu-
chung des Grundwassers dienen.

Die nun anlaufende Bohrkam-
pagne des LBEG ist Teil des EU-
Projekts „Top Soil“: Dabei arbei-
ten deutsche, dänische, belgische,
britische und niederländische In-
stitutionen gemeinsam daran, die
Boden- und Wasserqualität in der
Nordseeregion zu verbessern.

mögliche Verschiebung der Salz-
und Süßwassergrenze.“ Dies sei
„eine allgemeine Befürchtung im
Hinblick auf die geplante Elbver-
tiefung“: Mit der weiteren Vertie-
fung der Fahrrinne könne sich die
Zone der Salz- und Süßwasser-
grenze weiter stromaufwärts ver-
lagern.

„Das wäre für uns als Wasser-
versorger natürlich von Nachteil,
denn im allerschlimmsten Fall
fördern wir dann demnächst Salz-
wasser“, sorgt sich Torsten
Heitsch. „Ich habe mit der Elbver-
tiefung wirklich große Probleme,
darum hoffe ich sehr, dass die Er-
gebnisse der Bohrkampagne auf-
schlussreich ausfallen.“

Der Otterndorfer Wasser-Ver-
band hat ein ganz besonderes In-
teresse an den Daten. Er versorgt
die Menschen in der Samtgemein-
de Land Hadeln und in Teilberei-
che von Cuxhaven mit Trinkwas-

wasser. Mithilfe der Bohrungen
an verschiedenen Standpunkten
will das LBEG eine Karte erstel-
len, die die Versalzung des
Grundwassers für den Küsten-
raum Niedersachsens dokumen-
tiert. Damit will das Landesamt
erreichen, dass zukünftig die Tiefe
der Salz- und Süßwassergrenze
im Untergrund genau abzulesen
ist. Dies sei vor allem für Wasser-
versorger von Vorteil, da sie so
Brunnen und Messstellen besser
planen könnten, heißt es in einer
Stellungnahme der Behörde.

Aktualisierung ist sinnvoll
„Es sind zwar bereits derartige
Kartierungen vorhanden“, erklärt
Torsten Heitsch, Geschäftsführer
der Wasser- und Bodenverbände
in Otterndorf. „Dennoch ist eine
Aktualisierung der bestehenden
Kenntnisse natürlich sinnvoll –
nicht zuletzt im Hinblick auf eine

KREIS CUXHAVEN. Das Landesamt
für Bergbau, Energie und Geologie
(LBEG) beginnt am Montag mit einer
umfassenden Bohrkampagne in
Cuxhaven und im Hadelner Land an
der Niederelbe. Dabei soll das
Grundwasser untersucht werden, ins-
besondere im Hinblick auf die Gren-
ze zwischen Salz- und Süßwasser.

In Cuxhaven und in den Gemein-
den Nordleda, Wanna und Ca-
denberge sollen insgesamt zehn
Bohrungen vorgenommen wer-
den. Dabei wird ein hohles Rohr
mit Druck bis zu 25 Meter in den
Untergrund gepresst. Die ans Ta-
geslicht geförderten Grundwas-
ser-Proben werden anschließend
im Labor auf ihre chemischen Be-
standteile untersucht. Wasser mit
einem Salzgehalt von weniger als
0,1 Prozent gilt offiziell als Süß-

Zwischen süß
und salzig
Landesamt bohrt im Cuxland / Es will wissen, wie sich
die Grenze zwischen den Grundwasserschichten verschiebt

Ein mobiler Bohrtrupp des Landesamtes für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG). Die Experten kommen jetzt in den Kreis Cuxhaven, um hier das Grund-
wasser zu untersuchen. Foto: LBEG

„Glory Amsterdam“

Nach Havarie
Kritik an
Notfallkonzept
CUXHAVEN / BORKUM / WILHELMS-
HAVEN. Nach der Bergung des
Frachters „Glory Amsterdam“
wird die Kritik am Notfallkonzept
für die deutsche Küste und am
Cuxhavener Havariekommando
immer lauter. So fordern die Bür-
germeister der sieben Ostfriesi-
schen Inseln in einer gemeinsa-
men Stellungnahme eine umfas-
sende Aufklärung und Verbesse-
rungen bei der Schiffssicherheit in
der Deutschen Bucht. Sie nehmen
insbesondere Anstoß an dem ge-
scheiterten Versuch des Not-
schleppers „Nordic“, eine stabile
Schleppverbindung zu dem Hava-
risten herzustellen. Die Inselbür-
germeister fragen den für das „Si-
cherheitskonzept Deutsche Küs-
te“ zuständigen Bundesverkehrs-
minister, welche Verbesserungs-
möglichkeiten es für ein „Worst-
Case-Szenario“ gibt, in dem ein
noch größeres, voll beladenes
Schiff bei starkem Sturm auf die
Küste zutreibt.

Verweis auf Wetterlage
Wie berichtet, hatte der Leiter des
Havariekommandos, Hans-Wer-
ner Monsees, die Kritik mit Hin-
weis auf die Wetterlage zurückge-
wiesen. So begründete er gegen-
über dem NDR den gescheiterten
Rettungsversuch der „Nordic“ un-
ter anderem damit, dass sich auf-
grund des heftigen Sturms der Ka-
pitän des Frachters geweigert hät-
te, Crewmitglieder an Deck zu
schicken. Konsequenzen fordert
der niedersächsische Umweltmi-
nister Stefan Wenzel (Grüne). Die
Verkehrssicherheit auf See und
die Ausbildungsqualität der
Schiffsbesatzungen müsse auf den
Prüfstand, erklärte er.

Die am Donnerstagabend nach
Wilhelmshaven geschleppte „Glo-
ry Amsterdam“ wird derzeit in
Wilhelmshaven von Experten der
Bundesstelle für Seeunfallunter-
suchung inspiziert. Die Ruderan-
lage soll in Bremerhaven repariert
werden.

Nach Sturmschäden

„Cuxhavener“
wollen
Aufklärung
CUXHAVEN. Die Schäden des letz-
ten Sturmes waren auch in der
Stadt nicht unerheblich. Mit Er-
staunen haben „Die Cuxhavener“
zur Kenntnis genommen, dass
Gäste von außerhalb, die gegen
Bezahlung ihre Autos im Vor-
deichgelände abgestellt hatten, bei
der Rückkehr von Helgoland fest-
stellen mussten, dass ihre Fahrzeu-
ge „abgesoffen“ war. Dies sei keine
gute Werbung für Cuxhaven, heißt
es in einer Pressemeldung. Aus
diesem Grund stellen „Die Cuxha-
vener“ im Vorwege der Ausschuss-
sitzung für Feuerwehr, Sicherheit
und Ordnung am Dienstag, 7. No-
vember, folgende Fragen:
� Wer ist für öffentliche Flächen
außerhalb der Fluttore/Deiche in
der Stadt verantwortlich?
� Wer gibt Sturm-/Hochwasser-
warnungen?
� Werden private Parkplätze im
Außendeichgelände kontrolliert?
� Müssen private Parkplatzbe-
treiber ein „Sicherheitskonzept“
auch für Hochwasser vorlegen.

Diakonisches Werk
in Cuxhaven e.V.

… wohnen und leben

MARTIN-LUTHER-HAUS
Alten- und Pflegeheim | Vollstationäre Pflege
www.pflege-cuxhaven.de

Info-Telefon für die

KURZZEITPFLEGE
MARTIN-LUTHER-HAUS
 0 47 21 - 73 60


